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Von GOttesGnadrn
Wir Geriederich,
Hertzog zu Sachſen, Julich, Cle—
ve und Berg, auch Engern und Weſt—
phalen, Ländaraf in Thuringen, Marggraf
zu Meiſſen, Gefurſteter Braf zu Henneberg,

Graf zu der Marck und Navensberg,
Herr zu Ravenſtein und

dDonna,tc. c.

DSuaen higrugit zu wiſſen, wie6

Wy dilſeiplin und Ordnung, die von
8 Wir, zu Erhaltung guter Kriegs

vv anonvon allen hohen unb nitdrigen Officiers,
vle auch Gemeinen, Unſerer famtlichen, ſo
wohl zu Pefthutzung Unfeter Furſtenthumet

Wohlfahrt und ſonſten zu Dienullen errich
auiio dandi, als auch deg Hril. Rom. Reichs

—νÊÚgelebet, einen jedweden dey ſeiner Anuch

anung darauf eydlich vrrpflichtet auch wider
die Verbrecher darauf erkanint:, und ohne
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Uuſere Begnadignug darnach verfehren wiſ
ſen wollen.

un n hng errnee n rncich

Tit. J.Von der Gottesfurcht und
Gottesdienft.

Artic. J.
WEil GOtt.allein das hochſte Gut iſt,
vo von welchem alles Gluck und See—

Baeee Als ſollen Unſere2 gen, nepſt zeitlicher und ewiger Wohl

und Soldaten, einen Chriſtlichen unargerui
chen Wandet fuhren, ihr fleiſiges und andach
tiges Gebeth zu GOit richten,:auch den ordent
lichen Gottesdienſt, ſe wohl in Earniſon ais im
Felde, unausgeſetzt mit gebuhrendes Andacht,
und Ehrerbieturng, gegen. GOct, abwarten.
Wer darwider handeit, aou. jach belundenen
Umſtanden mit varter Gefaügijiß/ ooer ſornt
Am Leibe, die Officiets aher iſt Arteſt, ober
suldenſion der Chatge, quth hen rnicht erfolgeti
der Beſſerung, mit ganhzlicher Lillnion beſtrafft

werden. tt  α:,vid. Maxim. Il Art. Br. unt. Schwid.
Kr. R. Art. y Brandenh. Art. 4. Zurcher

Kr. R. Ant. 7 1. Ariic.



Artic. 2.
Unter wahrendem Gottesdienſt ſollen die

Schencken und Marquetender, (worauf der
Profos fleißig achtung zu geben hat) bey Ver
luſt ihrer Waaren, ſo die Helffte denen kran
cken und nothleidenden Soldaten, die andere
Helffte aber, oder nach Befinden der dritte
Theil, dem Profos verfallen ſeyn ſollen, kein
Freſſen und Sauffen verſtatten, diejenigen aber,
ſo unter wahrendem Gottesdienſte Collationes
und Grſauffe halten, ſollen; ſo es Officiers, im
einen halben Monath Sold zur Invaliden. Caſſe,
die Gemeinen aber, ſonſt nach Geſtalt der Sa
chen ernſtlich geſtrafft werden.

vid. F. Br. Luneb. Kr. Ri Art.6. Schwed.
Art. i2. Zurch. Kr. R. Art. i. Dahn.

Art.2.

Artic J.
Aller gotteslaſterlichen Reden, uppigen

Fluchens, leichtfertigen Schworens, beo Deu
relholen, Mißbrauch des adrtttichen Nahmens,
Worts/ und der hochheiligen Saeramenten,
ſollen ſich alle und jede, zu Vermeidung des
gottlichen Jorus und Unfeegens enthalten, da
aber einer mit gotteslaſterlichen Reden ſich.
vergehen, das heilige Wort GOttes und die
Saecramenta, durch Fluchen und Schworen
mißbruuchen!, bder ſpottiſch davon redger Wit
de, derſelbe ſoll, es ſey ſolche Gotteslaſterung
nuchterner vdertrunckener Weſſe ggeſchehen/
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nach Anleitung der. P. H. G. O. an Leib und
Leben ernſtlich beſtrafft werden.

Antit. 4.
Auch ſoll ſich keiner unterſtchen, zu Ver

ſpottung derer im Heil. Rom. Reich vermuge
des Munſteriſchund Osnabruckiſchen Frieden
Schluſſes zugelaſſenen Retigionen und deren
Ubung, heimlich oder dffentlich etwas zu degin
nen, widrigen Falls aber, und ſonderlich wenn
daruber Tumult und Ungelegenheit entſtunde,
nach Befinden und Schwurigkeit des Ver
brechens, an Ehre, Lew und Leben, auf Er
kanntniß beſtrafft terden.

Ariic. g.

Pr wollen auch alles Doppel-Spiel,

n da man mit Charten, Wurffein, oder
im Bretſpiel auf einen ziemlichen Ge
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winnſt zu fpielen pfieget, gantzlich, und inſon
derheit auf denen Wachten, verbothen haben;
Auch ſoll man durchaus nicht zu der im Spiel
gewonnenen, oder zum Spiel geliehenen
Schuld verhelffen, vielweniger ſoll jemanden
Spiel-Tiſche aufzuſchlagen erlaubet, ſondern
die Offitier davor Red und Antwort zu geben
ſchuldig ſeyn, drejenigen aber, ſo SpielDiſche
halten, mit harter LeibesStraffe beleget wer
den.

Vit. II.

Von Sr. Hoch-Furſtl. Durchl.
hoben Reſpect, auch der hohen und

niedrigen Officiers Autoritat und
Commanddo, und der Sol

daten Gehorſam.
Ariic. 1.

eie Sberund UnierOfficiers auch Ge
u meine, ſollen nechſt GOtt, auf Uns

hudhen Unterthanig
 ihr vornehmſtes Abſehen richten, Uns

keit erweiſen, auch alle Wege hold, treu, ge
horſam und gewartig feyn, Unfern Nutzen
fordern, hingegen Schaden und Machtheil ver
huthen, und da ſie dergleichen etwas ver
merckteir en ſofovrt anzeigen und eroffnen:;
Da num uner hierwider handelte, ſich an lln
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ſern, oder Unſern Furſtl. Hauſes Ehren oder
Frommen vergrieffe, und Unſern Verordnun
gen und Befehlen ſich widerſetzte, ſeibiger ſoll
nach Gelegenheit des Excelles und Verbrechens,
am Leibe, oder wohl gar an Ehre, und Leben,
beſtrafft werden.

Artic. 2.
Jngleichen ſollen die ſammtlichen Obere

und Unter-Officiers, Unſern Generals,
und ſonſt jedesmahl, der Niedere dem
Hohern, denen Offigiers aber insgeſammt
alle und jede aemeine Solldaten, gebuhrenden
Reſpect und Folge leiſten, jedweder demjeni
gen, worzu er von ſeinem Vorgeſetzten com
mandiret, oder nach Gelegenheit durch Troom-
melſchlag, oder ſonſten beruffen, und ihme
anbefohlen oder verbothen wird, wenn es auch
gleich nicht Unſere KriegsDienſte, ſondern an
dere Dinge betrifft, gehorſamlich und eifferig
nachkommen; Sollte ſich aber einer mit
ſchimpfflichen Widerſpruch, oder anderer Ver
weigerung, dem Commando widerſetzen, oder
demjenigen, was ihme anbefohlen, init ſchulr
digem Fleiß nicht nachkommen, ſelbiger ſoll
nach Befindung, mit Entſetzung ſeiner Charge,
oder ſonſt mit harter und einſter Straffe, an
geſehen werden.

Wurde ſich aber einer gar ungerſtehen

demjenigen Officier weicher ihnm Amis oder

Regi



Regiments wegen etwas befiehlet, ſich thatlich
zu widerfetzen, mit der Haud nach ihm zu
ſchlagen, oder nach ein und andern Gewehr zu

greiffen, der ſoll nach Erkanntnis, an Ehre,
keib und Leben geſtrafft werden.

Romiſ. Kayſerl. Maj. und des Heil. Roml.
Reichs ReuterBeſtallung, Aatic. gz.

Und da er einen mit dem Gewehr be
ſchadigen wurde, das Leben verwircket haben,

ob gleich der eommandirende Officier nicht
von ſeiner Compagnie ware.

Brand. Kr. R. Antic. 16. Holl. Kr. R.
Artic. 47. Pohln. Kr. R. Artic. 6.
Maxim. i1. Artic. Br. Artic. 7. ot 13.
Ferd. III. Art. Br. Art. 8. Dan.
Kr. R. Art. 7. inſin. Zurch. Kr. R.
Art. 28..

Artic. 4.
Gleicher geſtalt ſoll auch am Leben be

ſtraft, und arquebulirt werden, wer unter
fliegender Fahne, in der Schlacht. oder Zug
Ordnuug, oder auch zu der Zeit da Kriegs
Recht im Felde, und Garvbiſon gehalten wird,
ſeinen Degen entbloſſet, und zemand damit
verwundet.

Ita Pohln. Kr. R. Art. 8. it. Schwed.
Art. z4. Brand. r. R. Art. 19. Zurch

Ktre R. An. gu.
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Dafern er aber in Gegenwart des
Generals den Degen entbloſſet, in Meynung
Schaden zu thun, es ſeh wo es wolle, toll er
nach ſcharffen Rechte die Hand verlohren haben.

Zurch. Kr. R. Art. 31. adde Schwedi
Art. 33. Holl. Kr. R. Art. 32.

Artit. j.
Alle Salvegardien, ſo jemanden, ſo wohl

Freunde als Feindedurch Schrifften oder com
mandirte Leuthe erlheilet worden, ſöllen in ge

buhrlichen Reſpect gehalten werden, bey Ver
meidung Leibund Lebens. Straffe.

Artic. 6.
Jeder Gemeiner ſoll auch ſchuldig ſeyn,

ſeinen Officieren leichte und handreichen—
de Arbeit zu verrichten, jedoch alſo, daß
Herren Dienſte umverſaumt bleiden, und
andere nicht mit des arbeitenden Wacht
graviret werden; Schwere Arbeit aber ſollen
fie ihren Officieren nicht ſchuldig feyn, und wel
cher. Officier ſeinen Soldaten mit dergleichen
Arbeit uberladen wurde, ſoll auf Erkantniß
des KriegsRechts geſtrafftwerden.

Schwed. Kr. R. Art. z9. Brand. Kr.

R. Art. 24..
Artic. 7

Es ſoll auch kein Knecht oder Diener von

ſeinen Herrn, ſo. langeihte Beſtallung wahret,
Uhrlaub zu fodern Macht haben es dehe ſein
Jahr aus oder an, wenn es wolle, ſondern er

ſol



ſoll ſchuldig ſeyn, bey ihm zu bleiben, und ihme
zu dienen, und ihmmit Beſoldung nicht zu ſtei
gern, ſo lange er bieibet und dienet, und welcher

daruber feinen Herrn wieder deſſen Willen
verlaſſen, und aus dem Felde oder Quattier,
ohne Erlaubnis oder Pasport ziehen wurde, der
ſoll, da er betreten, mit harter Leibes-Straffe
angefehen, oder da er entlaufft, offentuch zum

Schelmen gemacht und nicht gelitten werden;
So ſolt auch kein Knecht ſeinen Herrn ſieh wi
derſetzen, ihn muthwillg trotzen, weniger. eine
Buchfe oder Gewehr auf ihn rucken, bey Lei—
besStraffe, und da ein Knecht mit Unwillen,
oder einer Mißhandelung halber, von ſeinem
Herrn wegkommen, oder beurlaubet wurde,
ſoll. keiner  denſelben annehmen, es ſey denn
deſſen voriger Herr wohl zufrieden, weniger
aber ſoll gar einer dem audern ſein Geſinde
aufreden oder abſpannen.

vid. Romnj. Kayſerl. Maj. und des Heil.
Rom. Reichs ReuterBeſtallung Art.

as. aqↄ.  o. Seqq

it. HI.Von der Wacht und Schieſſen

itnach der Wacht.
n. Auir. t.
ann foll. die Schild/ und  andere

 Khen itittn ?vcrclan
Ron



Ronden, der Gebuhr nach reſpectiren, ihnen,
da er angeruffen wird, beſcheidentluhe Antwort

geben, wer darwieder thut, ſoll ernſtlich, ſo fern
aber jemand gar Hand an dieſelben zu legen
ſich unterwinden wurde, am Leben geſtrafft
werden.

Leopold. Art. Ber Krt. 36. Z37.
Braunſchw. Luneb. Kr. R. Att. g2.

Artic. 2.
Wer nach beſchehenen Umſchlag oder

Trommelſchlag, ſich nicht zur Wache einſtellt,
ſoll mit dem holtzernen Pferd, Gpfahl,) oder
anderer LeibesStraffe belegt, oder in Wanden.
geſchloſſen, und darinnen mit Waſſer und
Brodt z. Tage lang geſpeiſet werden.

Brand. Kr. R. Art. 26. Schwed. Kr. R.
Art. 41. Zurch. Kr. R. Art. z6. Dahn.
Kr. R. Art. 37. Holl. Kr. R. Art. 26.

So ſoll auch niemand ohne Urlaub ſeines Ca-
pitains, einen andern vor ſich wachen laſſen,
weder einen Fremden, oder der die Wacht
nicht auf derſelben Stelle hat, mit ſich auf die
Wache nehmen.

Dahn. Art. Br. Art.74. Maxim. II. Art. Br.
Art. zö. 38.

3ofern aber jemand kranck wurde, ſoll er ſol
ches bey Zeiten, und ehe noch die Wacht aufge
fuhret worden, ſeinem Officier anſagen laſſen.

Artic. J.
Derjenige, ſo auf der Schildwaht ſchlaf

fet, oder vor der Abloſung weggehet, ob er gleich

ubrer



uber die beſtimmte Zeit geſtanden, oder trincket

ſich voll, daß er ſeine. Wache nicht beſtellen
kan, ingleichen welcher auf ſeiner Poft ſich nach
laßig und unachtſam erweiſet, ſoll nach Er

kanntniß. an Ehre, Leib und Leben geſtrafft

werden.Maxim. II. Art. Br. Art. 39. Ferd. III. Art.
Br.aArt. a3. Dahn. Kr. R. Art.gs. Brand.

Kr. R. Art. 27. Schwed. Kr. R. Art. 43.
ißgurich. Art. Br. Art 38. Maxim. Art. Br.
Anrt. 57. Leopold. Art. Br. Art. 32. &z9.

Ariic. 4.
GWer bey habender Wacht, einen Dieb

ſtabl betzehet, uid entiveder an dem Ort, wo
er Sthudwacht ſtehet; etwas ſtiehlet, oder ſei
ne Wuche verlanet;und Diebetey verubet, es

ſey der Diebſtahl groß oder geringe, ſoll am
Leben, oder wenigſtens an Ehre und Leib exem

plariſchigeſtrafft werden.

—Dee—gpligde. ſich Aüch eaner unterhehen, bey

habthder Wacht in denen Thoren, oder ſonſt,
jemänden Triuckgeld oder Geldes werth abzu
forderui oder abzuzwingen, der ſoll nach Befin
den; ſelne Charge, Ehre, Leib und Leben verloh

ren haben. Aikc! 6.
Bey beſetzter Wacht ſoll ſich niemand

unterſtehen, vorſetzlicher Weiſe und aus Muth

wileen,durch Geſang, Geſchrey, und andere
Unru



Unruhe/oder Allarm zu machen, oder Musque-
ten, Piſtohlen und ander Gewehr zuloſen.

Rom ReuterBeſtallung Art.72. Maxim. IJ.

Art. Br. Art. z5. cꝗ. Ferd. III. Art. z9.
59. Holl. Art. zi. Biand. Art.ag. Schwed.
Art. 40. Zurich. Kr. N. Art. z3.

Weniger ſoll ſich niemand unterfangen, ſolches
nach dem Zapffenſchlag zu thun, es ſeye denn
in ſpecie befohlen, oder die hochſte Noth erfor
dere es, widrigen Falls ſoll er nach Befindung
mit Leib und Lebens-Straffe beleget werden.
So aber Lermen wurde, ſoll keiner ohne merck
liche Leihes Noth im Duartier bleibeny ſondern
an dem Ort, wohin er verordnet, ohue Ver
zug ſich begeben, bey Leib und LebensStraffe.

Ferd. I. Att. Br. Att. go. Maxim. I. Ari. 6o.

n c.Au.dhhir nach verrichteten Zapffenßhlng ſich

in Wier nund Marí  1
ô —rlaſſen, oder bey Natht und be

viel ijldi Wieine vaurn und duuf
tumillutlteurtird Joll ijlt dein ho

 Pfahl)vdfr gnr nüth. eelege
ſtande, milt dem Gaſſenlauffen

dWene  lsSchwed. Kr. R. Ar tt it
eeerr eret toe ittevbete et ue— e4α ete det 2242 24  2— uee nret. Fot iett etalt— ſten i,L.. ie 2 e. Ziug et  ÊEe vÊ—Ai. wi

r
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it. IV.Von der Soldaten Arbeit.

Artic. 1.
*Ein Soldat ſoll ſich zir gut achten, das,

 jenige, was in Feſtungen und Lagern,
J

geſchehen muß? es geſchehe auf was maſſe es
wegeii  Unſer unð der Armee Beſtens

wolle, zu arbeiten wer ſich:· aber deſſen muth
williger ünd brrſetzlichet Weiſe weigert; und
ſich nicht zu rechter Keit einſtellet, ſoll empfind
liche LeibesStraffe zu gewarten haben.

Brand. Kr. R. nrtezz. Ferd. Il. Art. Br.
Art. 20.. tWer ſichaber aanhiche nd aufrühriſcher We

ſe widerſetzet, ſoll am Leben geſtrafft werdem
Brand. Art. 21. Schwrd. Art. zö. Zurche

Art. 3z.
pen Tin V.

vWoin Aareh und ZugOrd
E nung.
 Artic. I2

2oredweder Reuter, Dragoner oder Mus

beh ſeiner ſtandatu oder Fahnlein, deme  er

ge



geſchworen, ſich einfinden, und ohne Vorwiſ—
ſen ſeines Officiers, durchaus nicht darvon
bleiben, wer darwider thut, ſoſt mit ſchweren
Banden, oder wohl noch harter geſtrafft wer

den.
Brand. Kr. R. Art. 29. Schwed. Art. 44.

Zurch. Att. 39.Da aber einer wegen ſeiner Abweſentheit men

teniret, und mit ſeinen Officitzen. auftuhri
ſcher Weiſe noch viel eypoſtuliren .voute,oder
doch andern darzu Aulaß gabe, der ſoll ſein Ler

ben verwurcket. haben.
Brand. Art  zorn Schwed. Art. af.

Es ſoll: ſich auch niemand beym Alufbruch gelu.

ſten laſſen, ohne ſonderbaren Befehl. des Ge
neials:,  das Lager  anzuzunden bey. Leibes

Straffe.  Leiqrioll. Kr. R. rn. I4. i
Artic. 2.

Kein geſunder Soldat ſoll in Zug oder

Marno/ohne zuerckliche Urſach, die er teinem
Offltier zu erkennenrgegebttr/ aus der Vrdnung

oder Gliede, darinn gt:geftellet iſt, gehen, bey

Leibes-Straffe.
Holl. Kr. R. Art. 1o. id. 1. 3. ſ. 16. ff. de

ſf re anilit.  ufnnνÊο]ctnrhhtntnGewollt in die Otpuung eiben, und ſo  ſich
einer

zü



»einer zur Wehr ſtellete, und daruber entleibet
wurde, ſoll niemand daran gefrevelt haben.
Naxim. Il. Br. Ait: . Dan. Kr. N. Art.

gz. Zurch. Art 40.Eo ſoll  auch keiner im Droß zu ziehen ſich

maſſen, er ſeydenn mit Leibes-Scechwochheit
beladen, und habe von ſeinem Hauptinann
Erlaubniß.
MNaximi: Il. Art. Br. ArtisJ.
I

453 1 J te—gwelcher Soldat, der geſund iſt, im ka—
Jer oder Gärüſon liegend, ſich auſſerhalb deſ—

elben, ohüe richtigen Paß Zettul von ſeinem
vbera Qfficier uber eine Viertel Meil-Weges
wurde nu.gen lanen, ſull. mjt Gefanguiß, vder

aber uber Liue dentze Melle ohiie hochſte Noth
anderer Leibes- Strane, heeget werdyn, da er

Deſerteur iit dem Strange beſtrafft werden.

ind erhehliche Urſachen, davon bliebe, ſoll er,
umahlu, wenn der reind vorhanden, als ein

Bruiud. Kr. R. Ait: z1. Schidbed. Art. 46.
Zutch. Att. ai. Voll Jrt: 2iu. 22.

Iit.
Von Ausgeriſſenen und Feld

*ig tenur Fluchtigen.

lae Antic.Sn entwichener Soldat, der, nachdem9

 er verpfüchtet worden, Geld und Mon—
Se) tur empfangen, aus linſern Dienſten

B bos



boghaffter Weiſe fluchtig wird, und verlaßt
ſeiue Fahne, es ſeh im Felde, oder Beſatzung,
ſoll mit dem Strang am Leben Leſtrafft, oder
da er nicht betreten wurde, offentlich zum
Schelmen und Vogel-frey gemacht, auch ſein
Nahme an Galgen geſchlagen werden; Da
her dann die Offieiers, ſo ſie einen ſolchen De
ſerteur wieder ertappen, oder aber ſolcher:ſich
ſelber wieder einfindet, denſelben ihren Com
mendanten melden, und keinesweges Macht

haben ſollen, ihn nach ihrem Belieben
wieder unterzuſtonen, oder anzunehmen.

Ferd. IIi. Art. Gʒr. Art. 13. Muxim. II. Ari.

Gr. Art. 14.Jngleichen ſollen diejenigen, ſo ohne ge
buhrlicht: Pasport von ihrem Hauptmunn, von
einei Regiment zum andern ſich hegeben, am

Leven geſtrafft,Holl. Kr: R. Attz tö. alld. l. rat: de re
milit.

und die Officiers, welche einen ſolchen Solda—
ten vhne rechtmaßigen Urlaub ſeines vorigen
Capitains annehtnnraßiret werden.

Cinuæzi l. i. dellausipl. milit. c. 52. 12. 13.

Holl. Kr. R. Amt. j7. &öz.
Artic. 2.

Wer vor dem Feind zuerſt die Flucht
nimmt, der ſoll, venn er ergriffen wird, ohni

vorhergehenden grrichtlichen Proreß. das Leber

verlohren haben
u. ASJ. ff. z. de. xx milit.

Da



Da er aber entkommt, zum Schelm verur
theilet, und Vogelfrey gemacht werden; Jn
gleichen ſollen auch diejenigen, die, wenn es
zum Treffen oder Sturmen kommt, die Flucht
nehmen, ehe ſie ihre Seiten. Gewehr gebraucht,
und in einen ſolchen Zuſtand gerathen, daß ſie
ſich deſſelben nicht wehr bedienen konnen, vor
dem KriegsRecht Red und Antwort zu geben,
ſchuldig ſeyn, und von denen gemeinen Sol
daten allezeit der zehende nath dem Looß aufge
hencket werden, die ubrigen aber, anſſer dem
Lager, dhne Fahne lieüen, uiüd das Lager, ſo
es unreinn iſt, zu ſaubekn ſchüldig ſevn, auch
an die gefahrlichiten Herter commandiret wer
den, bis fie ihr Perbrechen durch darauf er-
folgte maniliche. That.mnLeopold. art. Bfern Aiglam hebue.

 4,.Da ſich aber bey denen Befehligshabern der

Mangel befinde Ces mag gleich bey ihme der
Mangel alleine „oder zugleich mit an denen
Gemeinen geweſen ſepnd ſollen ſie vor helos
erklaret vder nach Befinden am Leben geſtrafft

werden. 5Brand. Kr. R. Art. 33. &cC34. Schwed.

Art; go ſ. Boll. Art, 51.Ebener maſſen iſt auch am Leben zu beſtraffen,

der zur Zeit der Schlacht. oder Sturm, aus
Jurcht ſich unwahrhafftet Weiſe kranek ſtel—
bi. J vidl.h. ſ. ae ge iglt. l

uul
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ri. Vii.
VonvVerratherehß, Correſponden
ce mit dem Feind, Menteniren, und von

der Loſunge
Ariuic. ſ.Eichet Ofieitn und Gemeinet, mit dem

CFeinde es ſeh mund oder ſchrifftlich, anJ dei Gatüulſon cörreſpondiret,

 was Qrt vderſtelle es immer wolle, im

des Frindes onpren. oder. Trommelſchla
gein verdachtigg Gewfrache halt,
Algxim. Il. art. n Art. in. Kr. N.RKe

prit uihdee weree wach Er-Att. Bt. Art zo.

kanntnis des Krieas-Rechts an Ehre, Leib oder
ſoht gab aimn Lettitinit bein Strnnge:;

Brand. Art. Uh. Schibed. Artä 6o. Zurch.
Art. 48. Holl. Uirt. f. d b.i.

aeſtrafft werden; Auch wenn gleich ein Sohn

rit ſeinem ·leiblichen· Vüter correſpondirete;
dergleichen Straffe muß auch leiden, wer dem

7Feinde vie Loſung dffenbah
Brand. Art. 44. Schwed. Art st. Zurch.

Art. 49.
Wacin oder underer bbſe Stucken, ſo von

einem oder mehr zum Nachtheil unſers und
des gemeinen Beſten getrieben waurde, erfuhre,

der ſol die Mitzhandler zur Stunde bey ſei
dwem



nem Eyd und  Pflichten anzuzeigen ſchuldig
ſeyn, oder als ein Meyneydiger, und Selbſt
Thater, darum geſtrafft werden.

Maxim. II. Art. Br. Art. 27. Holl. Art. 11.
Artic. 3z.

Es ſoll quch, niemand vom Feind und
deſſen Zugehorigen, es ſen Manns-oder Weibs
Perſohnen;, jung oder .alt. durch die Wache,
in das Lager gelaſſen werden, ſondern wer deſ
ſelben innen wurde, ſie auhalten, und fur ſei—
nen Obriſten oder den Feld»Herrn zu bringen,
ſchuldig ſeyn bey Vermeidung ernſtlicher
Straffe.

Artic..Wer wiſſenölich feäiſche verratheriſche
Zeitung fuhret und ausfptenget, dädurch Zag
hafftigkeit unter den Soldaten, entweder. in
Belagerung, SchlachtOrdnung, vder Sturm,
Zug oder Wachten fonie ver.cfuchet werden,
der ſoll am Leibe, oder nih Groſſe des dahet
entſtundenen Schadens, qn! Ehre; und: Leben
geſtrafft werden, und wer es horet, folt ſolches
in der Stilleſauch den, von welchem er es hat,
ſeinem Officier anmelden, gleichfalls bey Lei
besSirane

Dan. Kr. R. Art. 24. 3.
ĩ Artic. 5.

Die vhne ihre Officietrt Vorbewüſt ver
dachtige Zuſammenkunnt halten; um eine Re
vellion anzufansetr/iſollen ach Befinden an

B3 Leib



Leib und Leben ohne Vetzug geſtrafft werden;
Kein Officier aber ſoll ſolche zuſammenkunffte
es geſchehe auch unter was Schein es wolle, ge
ſtaiten, bey gleichmaßiger Beſtraffung.

Rom Kayſerl. Maj. Reuter-Beſtallung
Art. 71. Maxim. Il. Art. Br. Art. 24.

Naxim.l. Ait. 11. Schwed. Art. 64.
Brand. Art: 45. Zurch. Att. 52. Holl.
Att. 7. 8. Dan. Art. 9. add. l. G. h 9
C. de Juſt, rup. irrit.

Ailic. 6.Wer weutenatet, das iſt dem Comman
do wider ſeinem ſchulbigen erhorſam ſich wi

derſetzet, und entweder mit Worten oder auch
Schrifften, ſo wohl. vor ſich ſelbſt, als auch
durch einen andern etwas vornimmt, dadurch
Aufruhr entſtehen kunne, ſoll am Lehen geſtrafft
werden; Gleicheriweiſe ſollen auih diejenige, ſo
aufruhriſche Worte gehoret, oder aufruhriſche
Briefe, darinnen von Verratherey Meldung
geſchiehet, geleſen, und es nicht offenbahret,
beſtrafft werden.
Braud. Att. a8. Schwed. Art. os. Zurch.

Art. zz. Holl. Art. 7. Maxitn. Il. Art. 27.
Rom. Kayſerl. Maj. Reuter-Beſtall.
Art. Dan. Art. g.

Artic. J.
Welche, wenn ſie mit dem Feinde tref—

fen, oder ſturmen ſeuen nicht fort wollen es
J

geſchehe ſolches aus. uthwillen, Hartnackig—

oder



oder Widerſpanſtigkeit, oder aus Furcht und

Zaghafftigkeit, ſollen gleichfals am Leben be
ſtrafft werden.

Schwed. Art. 66. Zurch. Art. 54. Brand.
Art. 48. Deut. 20. v. g.

Artic. 8.
Wer die Loſung vergeſſen, und mit einer

unrechten befunden wird, ſoll nach Erkanntniß
an Ehre, Leib und Leben geſtrafft werden.

Maxim. lI. Art. z8. Noll. Art. 29.

Iit. VIII.Vom Duelliren und Balget.
Artic i.da Leus Schlagen, Balgen, und Rauffen,

J
ſo wohl zu Pferde als zu Fußf foll gantz
lich unterſaget und verbothen ſehn, und

da Zwieſpalt vorfiele, ſolcher durchs Kriegs
Recht entſchieden werden; Da aber jemand
dervider handelte, imnd in Duell ſich enlaf
ſen wurde,ſ ſolcher, wie auch die Secun
danten, nach Anleitung. des in Unſern Furſtl.
Landen promülgirten Duell-Mandats, nach
Geſtalt der Sachen, auch Unterſcheid der Zeit,

mii eruſtlicher Straffe angefehen werden; Se
fern auch einer mit demjenigen, welcher ver
moge dieſes Articuls, ihm oder einen andrrn
Duell verſagte, Dienfte zu thun, ſich weigern,
oder deuſelben ſonſt. Abel calumniiren wurde
ſoll ſolcher ohne Abſehied cafiret werden; Es

Ba ſol



ſoll auch ein Offieier, welcher Duell zulieſſe,
ſeiner Charge verluſtig ſehn.

Artit. 2.
Dafern bey entſtandenem Gezancke einer

dem andern ohne Noth um Huiffe anruffe, und
dadurch Allarm machte, daß die andern fich
thatlich eininiſchten, und Ungelegenheit anfien
gen, ſol nicht allein derſelbe, ſondern auch die
Jntereſſenten als Meutimacher, fofern ein Auf
ruhr daraus entſtunde, und darbey einer ent
leibet wurde, mit LebensStraffe beleget wer
nen.

Brand. Att. g. Schwed. art? 67. 68.
Zurch. Art. 5. 6. Holl. Kr. R. Art.

39. Dan. Arte 30. Ferd. Iil. Art. Br. Aut.
38. Maxim. li. Art. 32. 34. adde Goth.
LandesOrdnung. P. 2. I. 8. u

Tit R.Von Verwahrloſung des Ge
wehrs und anderer Kriegs

Jnſtrumrnten.
211Acrtic. J.r? SJn jeder Soldat, der ſein Gewehr und

re Gewehrſchafft verauſſert, verſpielt und. ver
ſetzet, der foll zum rſten und „andern mahl
mit denr Gaſſenlaguff da er aber zum dritten

mahl



mahl dergleichen thut, am Leben geſtrafft wer
den, welche Straffe des Gafſenlauffens, auch
der Jnnhaber ſolcher Sachen, er ſeh, wer er
wolle, darum leiden, und das Gewonnene oh
ne Entgeld zuruck geben ſoll.

Brand. Kr. R. art. 6. 57 Schwed.Art. 74. 75. Zurch. A. B. Art. 62.
Pohln. Kr. R. Art. g. Holl. Art. 71.

72. Dan. Art. 69.

elre milit. Et. uedeöeueieli

Tit. L.
Auti12 D5

Mer K—jef, ſo ihnie dgii Quartiermeiſter ver—

ordnet, bagiugen faſſen, und nicht

1



falls ſoll er als ein Meutmacher geſtrafft wer
den.

Maxim. Il. Art. Bt. Art. 2. Schwed. Art.
71. Brand. Art. 53. Zurch. Art. g9.
Holl. Kr. R. Art. 57. Dan. Art. 11o.
I1. Artic. 2.
Welcher Officier, oder Gemeiner, ſeinenGhirth, Wirthin, oder deren Geſinde, unge—

buhrlich tractiret, ſoll nachErkantniß des Kriegs

Rechtes, mit ſcharffer unnachlaßiger Leibes—
Straffe angeſehen werden.

Brand. Kr. R. Art. 54. Schwed. Art. 72.
Zurch. Art. 6o. Dahn. Art. i4. Ferd. HI.
Art. ꝗ5. Maxim. II. Art. u. 41.

Artic. 3.
Die Kindbetterin, ſchwangere Frauen,

Jungfrauen, unmundige Kinder, alte Leute,
prieſter und Kirchen-Diener, die auf keiner
Wehr befunden werden, ſollen die Soldaten
beſchutzen, und bey Leib-und Lebens-Straffe
keinesweges beleidigen, vielweniger mit ihrem

Gewehr beſchadigene—
Maxim. II. Art. Bt. Art. . ꝗa. Ferd. Ill.

Art. 9. 10. Artic. 4.
gein Soldat ſoll durchs Lager, oder Stad

te, abſonderlich zu Kriegs Zeiten, und nus ver
ratheriſchem Gemuth, anderswo ein oder alls
aehen, ats durch die gewbhnliche Guſſen und
Pforten, dey Leib mnd LebensStraffe.

Schwed.



Schwed. Kr. N. An. 73. Brand. Art. 55.
Zurch. Art. oi. Hoil. Art. 4. Dahn. Kr.
R. Art. go.

Artic. 5.
Wbvenn Cavallerie und Jnfanterie beyſam

men liegen, ſollen ſich beyde wohl comportiren,
damit die Cavallerie ihre Pferde unterbringen
konnen.

Maxim. Il. Br. Art. zi. Ferd. Ill. Art. 57.

Tit. XI.
Von Hurerey, Nothzucht!, und

andern gemeinen Ver
brechen.

Artic. 1.
 ſoll weder in Quartieren, oder im

Lager, nach auf dem Marſch eine HuJ harterre gedultet, noch ſonſt das Laſter der

LeibesStraffe geahntet werden.

Artic. 2.Auch ſoll ſich keiner unterſtehen, vhne Vor

bewuſt und Conſens ſeines Officiers, mit einet
WeibsPerſon ſich ehelich zu verloben, wie
denn dergleichen EheVerbundniſſe null und
nichtig ſeyn ſollen, wenn gleich der Beyſchlan

und

à5



und Prieſterliche Copulation erfolgt ware, und
haben die Capitains dahin zu ſehen, daß mehr
nicht als 8. 10. bis 12. Weiber, bey einer
Compagnie, nach Proportion derſelben Mann
ſchafft, ſern mogen.

vid. F. Goth. mand. de an. i719. 1733.
Artic. 3.

Nothzucht, Ehebruch, Brand, Straſſen
Raub, Diebſtahl, wiſſenilicher Abkauff ge
ſtohlener Sachen, Wege-Lagerunng, und der
gleichen gemeine Verbrechen, ſellen nach Unferr
Landes und andern Geſetzen mit der in der P.
H. G. O. aeſetzten Stxäffe, ohnablaßig ange
ſchen werden.

Artis. 4.
Es ſoll keinem ſo ein Verbrechen began

gen, es mag Nahmen haben, wie es wolle,
die gehabte Trunckenheit zuuEntſchuldigung die
nen, ſondern wenn einer trunckener Weile ei
nen Exceß und Ubelthat begehet, nach Unter
ſcheid derer Umſtande deshalber nöch härter

beſtrafft werden
Holt Kr. N. Art. Syi

Tit. XII. E—

Von Plunderu, Beutmachen
n und Gefangenen.

Artic. 1.
ALr Kirchen, Hoſpitate und andereen Dorffern, obüleich der Det

n Stiffts-Huuſer, in Stadten, Fle

mit



mit Sturm ubergaugen (es ware denn, daß
ſich die Burger odern. Bauren dahin re
titireten, und groſſen Schaden thaten,) ohne
Erlaubniß plundert oder beraubet, ſoll iim Le
ben geſträfft werden.n
ESchwed. Kr. R. Ant. g. Brand. Art. 85.

14

Zurch. Art. 69. Maxim. II. Art. Br.
e aArt. 9. tEerd, IIl. art. Pr. Art. 1. Dan.

Art. 4 t.

Ariic 5.
rheun dem griſtd inß dager gefälſtlnſpird,

ſoli ſich keiürr des Beutmarhens unterkaügen,

ſondetii In. uter Otdillg bleiben, bis der
Feind aub den Lager deichlagen, oder die Ba
taille vollig gewonnen, und“ u plündertn erlau—
bet wird) vmaſſen viel erat rige Exenwel be
kannt/ was vdr UnhelluSchande und Scha
den, durch dergleichen Unordnung, bey einer
Armee entſtanden ſey;) So auch ein Ort mit
ſturmender Hand. ngenaknmen wurde, ſoll kei
ner Beute machen oder plundern, ſondern ſich
in gebuhtender Ordnung halten; wer darwi
der handelt, ſoll mit harter Leibes-Strafffe,
oder nach der Sachrn Beſchaffenheit, ggr am
Leben geſtrafft werden.Braud. Art. 66. &s7 Rbm. Kanferl: Maj.

Reuter- Beſtallimg „Artic. g2. 83.
Schwed. Artie. ae g. Zurch. Artic.
79. 7 1. Maxitii. H. Art. Bir Art. to.
Fęrd. III. Art, 2j.

Art. 3.



A

Artic. 3Es ſoll auch keiner auf Beute oder an

derswohin aus dem Lager ziehen, ohne Wiſſen
und Willen ſeines Capitains, noch uber Nacht
von ſeiner Eſtandarte und Fahnlein bleiben,
dey LeibesStraffe, und weiterer Erkantniß
des KriegsRechts.

Maxim. II. Art. Br. 21. Ferd. III. Art. 26.

Artic. 4
ũKeiner ſoll dem andern ſeine gewannene

Beute it Gewalt abdringen, die Uberfre-
ter ader nach Erkantniß geſtrafft werden y ind
da grrung der Beute wegen porfiele/ foll folchee

durths Recht geſchieden perden.

—SooEiun. KoſerlcWenj.  Reuter Beſtallung
Att. Sa. tunilt inchen. nti.

ruir. 5. ĩ ng, J
Dit gefangenen ollen noch denſelben A—

bend da ne eingebracht jvorden, dernvoinmen
danten uberliefert, und ohne deſſen e2stwiſſen

vyvreerl

1

und Bewilligung nicht erlaſſen werden, beh
willkuhrlicher Straffe.

Leapola. Ari. Bt. Att. 63. oll Rr. R.
Art. ?9. Brand. art. 6g. S wed. Art.
Nz:. Zurch. Brt7a.

fit. XIII.



Tit. XIII.WVon der Muſterung.

Artic. J..
reiner, nachdem er ſich hat einſchreiben und

i verpflichten laſſen ſoll ſich weigern, ſo offt
9 J nacheelegenheit wir wollen, ſich vnuſtern zu laſſen, u. ſo er

und Erkanntniß geſtrafft werden; Wer aber
Gewehr und Montirung tentlehnet, und durch

die Wuſterung vringet, quch welcher es zu ſol.
chem onde ſeinen Cammeraden wiſſentlich
bepleihtt, ſollen beyde am Leibe, und. welcher
Capitain die. Muſtegunn hintergangen, mit
Verluſt ſeincr Chatge geſtrafft werden.

Ferd. II. Art. Br. Artic. 51. 52. Maxim.
II. Art. 46. Schwep. Art. 90. 91.

in, Brand. Art. 73. Dan. Art. 47 Holl.
Art. ag. &.69. Zurch. Art. 79. Levpolu
Arte Pt, Am. a i Dun. Art. an Brand.

Art. 72. Schieih. Ari. 73. ui
n Artic. g

Kein Obriſter, oder Capitain, ſoll in der
Muſterung dem andern zu Verſtarckung der
Regimemter und Compagttien Volck leihen, und
da es geſthuhet, ſol er die Caſſation, vder nach
beſundenen; Unſtanden, noch hartere Straffe
perwurcket: habin.Schwed. Art. ↄa. Vrand. Art. 74. Zurch.

Art. 75*
Acrt. J.



Artic. J.
Die Soldaten, ſo ſich zur Muſterung

vermiethen, ſollen zum erſten und aüdernmahl
durch die Spießruthen lauffen, zum drittenmahl
aber des Lebens verluſtig ſeyn, und die Capi
tams, ſo darum Wiſſenſchafft: haben, ihrer
Chatge entſetzet werdenSchwed. Art. 93. ge 4. Brand. Attt. 75.

Zurch. Art. 76. &77.

Artic.ide¶Wer ſein Pfetd;  röntirung ider Gẽ

wenr mirthwillig werdorben wird, der vneh
nütig  daß: mak ihninilsdünn abdancken muſſe,

ſoll zun Schelmen goiicht werden. ..n
Schwed. Artigsn Brand. Arti7b!.n d

L aο Arulcs. D
Miemand ſoll jich auif det Muſteküng mit

falſchen Nahmen, oder unter zweh Compagnien

muſteðů und einſchreiben laſſen, beh Leib und

LebensStraffe.
Maxit. U. Art. Br. it. 47. Holl. Art. 69.

—QeeActicu.
er ſo kuhn ſeyn wird ,daß. er einen1 14

Comwiſſarium in der r Muſterungi:ungreiffet,
und ihn mit Worten oder in der Thal. bekeidi
get, der. ſoll. nach. Beßnden, an Leib und kLeben

geſtrafft werden. .1
Holl.



Holl. Kr. N. Art. 75. Hannod. Kr. R.
aart. o. Braunſchw. Luneb. Art, i2.

it. v.Vom Abdancken nud Abſchied-
geben.
Artic.æEin Officier ſoll bey Verfallung dreyer

J Soldaten vor ſich abzudancken, ſon

Monnth Sold, Macht-haben, einige

dern, wenn einer und. der. andere zu Kriegs
Dienſten nicht mehr tuchtig, oder um ſeinen
Abichied bathe, ſoll ſolches mit dem Unterſchied,
ob das Regiment in/ oder akiſſer Unſern Lan

oder dem. Obrinen, hehotlh gemeldet, imd hier-
den jſt. hey. dein tdiimimdirenden Generbl,

ober Relolition.erwarket werden. So 'ſoll
auch keinem frey ſtehen, weün man marſchiren,

oder vor den Feind rucken ſoll ſeinen Ablchied
jn begehtem.

Brand. Art: Jil zWchiveb. Art. 98.
g9. Zurch. Art. 78. 79. Dahn. Art.

59. Schwed. Att. ion.

k..—35*

1lt. AV.Wun der gage und eehnung.
2 a



hoffen, nicht allewege gantzich, dder zu rechter
Zeit degeben wurde, ſollen dennoch Officiers
und Soldaten ſchuldig ſeyn, ihre Dienſte wil
lig zu verrichten „und keinen Zug wider den
Feind abzuſchlagen, wie Kriegskeuten gebuh
ret, wer darwider thut, ſoll am Leibe und Eh
re geſtraffet werden.
vid. Maxim. II. Art. Br. Art. 1o. Brand.

Art. gs. Schwed. Art. io7. Dan. Art. 5o.

Artic. 2.

WDer Soldat, ſo dffentlich im Zug odet
Garniſon, bey Verſammlung des Kriegs
Volcks um Geld ruffet, wenn man furm Feind
auszoge, oder Herren Dienſte zu verrichten
hatte, der hat ſee Ehre, Leih und Leben ver
lohren.Dan. Kr. R. t. 10. Brand. Art. 85

Schwed. Art. 106. Zurch. Art. g2. Holl.

Art. z6. l

Aic. 3ʒ ut
Hingegen ſoll kein Ober. und Unter Offi

riet euiein Soldaten ſeine rhtung, Brodt,
Montour oder andern Grehalt, zur Ungebuhr
ſetfurtzen, odet gar die Regiments Geldek in
kerſchlaaen und entwenden; Wer darwider
ſhui, ſo Ehr und Lebon derwirekt haben

Tit.



Tit. XVI.
Von Verheÿnlund Wegbringung

der Ubelthater.
Jriic. J.

rue Jemand er ſey hoch oder niedrig, ſoll
ginen Ubelthater mit Willen frevent

at

Ve—
gen falls mit ſchimpfflicher Entſetzung ſeiuer
eezey lich aufhalten und verhehlen, widri

Charge, oder auch wohl gar, ſo ſern ſic ſich
des Verbrechens theilhafftig machen, mit Leib
und Lebens-Straffe angeſehen werden, dieje
nigen aber, ſo einen Gefangenen, der peinliche
Straffe verwurcket  gewaltſamer Weiſe aus
helffen, ſollen die peinliche Straffen an ſtatt
des Ubelthaters, den ſie alſo fortgeholffen, lei
den. Wenn aber der Gefangene nur durch
Unachtſamkeit der Wache aus dem Gefang
nis entkame, iſt ſolche Fahrlaßigkeit nach ge
ſtalter Sachen, mit empfindlicher Leibes
Straffe zu belegen.

Leopold. Art. Br. Art. ſ8. Schwed. Art.
1og. Zurch. Art. 83. Dauhn. Att. 17.
Brand. jatt. 87.

Artic. 2.
Deijenige ſo einmahl zum Schelmen ver

urlheilet, oder in des Scharffrichters Handen
doeweſen, ſoll im Lager oder Feſtung nucht ge

kitten werden. Can tchthred



Zutch. Att. 34. itt
7—

Schwed. Kr. R. Att. xögy. Brand. Art. gg.

Soldaten Verbrechen angedeutet wocden, und
ſelbige deswegen nicht arretiren, und den O
briſten anmelden laſſet, ſoll ſeiner Dienſte auf
einige Monathe nach Befinden, entſetzet ſehn,
thut er aber ſolches jum andern mahl gar caſ

ſiret werden. A
J.

946ô “—Ê ô‘.Dahn. gr. R.nAri. n
J

Aic.Au
u8.

¶Wer dem dhiplon ader ſetnem hnecht weh
ret, einen Delinquenten anzuoreiffen, ünd der

Delinquent dadurch davon kame, ſoll harter
LeibesStraffe unterworffen ſeyn, inglüchen
ſall. auch keiner dem chgrffrichter, wenn er
dasjenige, was vas zuecht. und. ausgeſprychene

da ihm in der Erecution ein Strlich munlinge,
Urtheil vermag, extauiret, verdiüdertz oder

ſich an ihme vergretffen; iondern ihn jederzeit
bei grthbeit gemeinenn Viethtens verbleiben laſ
ſen, bey keibeund LebetivStraffe.

Holl. Art. 7 z. Maxim. II. Art. Br. Aft. 457

J HDan. Kr. R. Att. 8.
Tit.



2it. XVII.VBom Auditeur, Verhor der
Sachen, und Kriegs-

Recht.
Artie. I.

wO ſich unter denen Soldaten Zwiſt u. 4

G. Sntt dctttnnn b
auſſer Land,) ſo wohl in. cauſis civilibus als cri-
minalibus, wie auch conſiſforialibus zu ererciren
hat; Doch ſolcher Geſtalt, daß in burgerlichen
Sachen, ſo der Streit vön keiner Etheblichkeit, er
ſolchen alsbald entweder durch gutlichen Ver—
gleich, oder rechtliche Entſcheidung beylege; ſo
aber die Sache von importance, ſolche in Bey
ſeyn gewiſſer Offirier,? weiche als Aſſellores
oder sScabini, darzu commandiret werden, verho
re;, uberlege ud nachmadhls vermittelſt einer
von dem Commendanten zu confirmirenden
Sentetn ,decidire; Jn  puintichen Fullen: aber,
die Sache zum vrdemlnnen KriegsRecht go
deyen taſſe.. n Cönblorialbur, kan benebſt

andern Officieren, auch der MRegimentsPrie
ſter mit hinzugezogen werdln. So aber der
Auditeur nicht gegenwartig, ſollen die Officiers
ein ſolch Verbrechen, ſo mit einer Leibes
ger Lebens-Straffe zu belegen, alſobald

Cz dem



aau

dem Obriſten anzeigen, damit deßhalber Ver
fugung geſchehe, und keinesweges Macht ha
ben, die Soldaten nach ihrem Belieben, ohne
rechtl. Erkantniß, und Vorbewuſt des Obriſten,
mit harten Prugeln, oder andern LeibesStraf
fen zu belegen.

Artic. 2.

VWor den Auditeur gehoren alle Difficul
taten, ſo zwiſchen denen Offieiers undSoldaten,

wie auch denen Kauffleuten, ſo dem Regiment
nachziehen, item Vivandiers und Marqueten
tern vorfallen. Bey denen Maraqueteutern
hat er auf Maaße, Gewicht und Ellen gute Auf
ſicht zu halten, ſie, die Marquetenter in Pflicht
zu nehmen, und denen Vivres, mit Vorbewuſt
des Commendanten, den Tax zu ſetzen, und ſoll
der Profos gute Acht haben, daß alleezeit tuch
tige Victualien ins Lager kommen, dieſelbe nicht
verfalſcht, noch theurer als ſie taxiret worden,
verkaufft werden; diejenigen Marquetenter aber,
ſo darwider handeln, ſollen nach Erkantniß des
Auditeurs, die Confiſeation ihrer Waaren, oder
undere Straffe zu gewanten haben.

Schwed. OberGerichts-Ordnung Tit. 3.
Art.5. 1z. adde Biandenb. War

Arric. ꝗ.



Artic. J.Da aber in Unſern Landen zwiſchen Sol

daten und Unterthanen, Burgern und Bauren,
Jrrungen eder Streit vorfielen, ſo kommt der
Sachen Erkanntniß demjenigen Theil zu, wor
unter der Beklagte gehoret, und ſoll keiner un
ter des andern Bothmaßigkeit ſich mengen,

noch darein Eingriff thun, und damit keine
Yartheylichkeit vorgehe, ſo wird zugelaſſen. daß
jedesmahl dem Verhor ein Offieier und Be—
amter mit beywohne, und die Sache entſchei
den helffe, wofern aber in dieſer Sache dem
beleidigten und vergewaltthatigten Unterthanen
nicht gerathen ſeyn ſollte, ſondern entweder die

Officiers derer Soldaten Parthey halten, de
nen GerichtsPerſonen unbeſcheidentlich begeg
nen, und die boßhaffte Euceſſe verdrucken, oder
allzu gering ſtraffen wollten, alsdenn iſt erlau
bet, die ergangene Acta zu Unſerer Regierung
rechtmaßigen Deciſion, oder nach Gelegenheit
nach Urthel und Recht auf einen unpartheyi—
ſchen SchonffenStuhl oder Juriſten. Facultat
zu ſenden, und deſſen Execution nachdrucklich
zuverordnen, und hat ſich zwar die Gerichts
Obrigkeit in das forum militare nicht einzu—
mengen, noch weniger mit einigen Koſten, in
Verhafft und Bewahrung, eder luftification

der Soldaten zu betaden, ſondern es beym
KriegsRecht bewenden zu laſſen; jedoch iſt
ihnen in Dehſctis flagrantibus, der Angriff und
Einſchickung der Deline uenten, wenn ſie dar

gu gehangen konnen, nicht zu diffieultiren.

Ca4 Att. 4



Artit. 4.So von dem Auditeur mit Genehmhal

tung des Commendanten, ein Beſcheid erthei
let, oder Straffe dietirt worden, ſollen die Ca
pitains ſchuidig ſeyn, den Condemnirten anzu
halten, daß dem ludieato ein Genugen geſche—
he, und kemesweges darwider diſputiren, (maſ
ſen denn, was dißfalls vom Auditeur geſchiehet,
ſolches alles im Nahinen des Obriſten, deſſen
Iurisdiction der Auditeur exereiret, verrichtet
wird) es ſey denn, daß ſie manifeſto darlegen,
und in continenti erweiſen konnten, dem Con
demnirten geſchehe u viel und untecht. Wor
nechſt dem Auditeut die Gerichts-Koſten von
denen im Proceſſoder lnquiſition, auſſer Dienſt
Verrichtungen gerathenen ſachfalligen Offi—
tiers, wie auch von denen Gemeinen, wenn ſie
Vermogen haben, und in die Unkoſten conde—
mnirei werden, oder wegen Erbſchafft, Tauſch,
Werkauff, und anderer rechtlichen Hand
lung dergleichen verurſachen, nach der vorge
ſchriebenen beſondern GerichtsTaxra, nicht un
billig bezahlet werden ſollen.

Aiic. 5.Der Auditeur, öb er glich in Kriegs
Handeln, ſo viel Züg und Wacht betrifft, nicht

zu commandiren hat „ioll nichts deſto weniger
von Officieren und, Soldaten gleich änderk
Kriegs-Hauptern in gebuhrenden Reſpect ge
halten werden, wer. varwider ihut, ſoll nach
Unterſcheid der Uniſtande, Gefanif  ſchimoff

lithe



liche Fortſchaffung, vder ſonſt nachdruckliche
Straffe, verwurcket haben.

F. Braunſchw. Luneb. und Hannov. Kr. R.

Art. 11.

Artic. 6.
Bey Fuhrung derer Proceſſe und Jnquiĩ

ſitionen, als welche lediglich auf des Auditeurs
Verantwortung ankommen, ſoll demſelben,
zumahl bey vorkommenden ſchweren und ſelte
nen Fallen, denen Rechten nach zu verfahren,
freye Hand gelaſſen, auch bey Verhoren, die
Delinquenten von ihm allein eyaminiret, da er
aber einen nothigen Umſtand nicht atiendiren,
oder vergeſſen mochte, ſolches von denen beyſi
tzenden Officiers, beſcheidentlich erinnert, und
von dem Commendanten uber dieſer Ordnung
gehalten werden.

Artic. J 7.
In denen von dem Vbriſten oder Com

mendanten angeordneten Verhoren und Kriegs

Rechten, ſoll ſich ein jeder der Gebuhr:nach bes
ſcheidentlich, aüch die dehnnenden Offiriers,
wie GẽhichtsrPerſonen zunthet rſtlll und auf
merckſann; nnʒ rrzet aber den ſchuldigen
Rewect de wirdj lnniathblelbuiche  eenfte



Artic. 8.
So ein ordentlich Kriegs-Recht zu halten,

(ſo allezeit fruh geſchehen ſoll) ſollen ſich die darzu
commandirte Officiers zu rechter Zeit einfinden,
und nach ihrer Ordnung ſich niederlaſſen, wor
auf der Praſes (welchem der Auditeur ſo wohl
wegen Ablegung des Voti, ſo er mit ihm ge
mein hat, als auch, damit der Praſes die Acta
und Articuls. Brieff vor Augen haben, und ſich
daraus informiren konne, insgemein zur Rech
ten ſitzen ſoll,) oder der Auditeur den Vortrag
thun, die Urſach der Beſetzung des Kriegs—
Rechts anfuhren, und der Auditeur die Offi
ciers ſo fort mit dem gewohnlichen Eyd bele
gen, darauf die vollſtandige Aeta offentlich ab
leſen, und nach Verleſung den Delinquenten
nochmals daruber, und ob er etwa zu ſeiner
Nothdurfft noch etwas einzuwenden, befragen,
auch deſſen Vorbringen, wenn es nicht altioris
indaginis (als in welchem Fall, ſolches vor—
hero erortert, und das Kriegs-Recht differiret
werden muſte) behorig niederſchreiben, ſo fern
aber der Deliquent nichts anfuhret, ſelbigen
wieder abtreten laſſen, ſo dann ex actis cum ap
plicatione Juris ad factiun referiten, folgends
die Vota von unten auf einfam̃len, ſolche fleißig
aufzeichnen, und da einer und der andere ſein
Wotum nicht denen Acten nnd Rechten gemaß
eingerichtet, denſelben wieder abtreten, und ſich
zu einem beſſern eniſchlieſſen laſſen ſoll.

Artic. 9e



Artic. 9.

Und weil auch bey Abfaſſung und Unterſchrei
bung der Sententz, unterſchiedliche Arten nach
Gewohnheit derer Oerter, gebrauchlich; So wol

len Wir, daß bey denen Regiments-Kriegs
Rechten, die Sententz (wenn die Vota alle colli
giret, auch des Praſidis und Auditeurs Votum
richtig ad Acta, und zwar cum rationibus deci.
dendi verzeichnet) kurtz nervos und dem Kriegs
Stylo gemaß abgefafſet, und nur von dem Pra
ſide und Auditeur, als von welchen die Verant
tung gefordert wird, die Vota aber von einem
jedweden ſo votiren, ſelbſt eigenhandig unter
ſchrieben und beſiegelt werden. Dafern aber ein
oder der andere nicht ſchreiben konnte, ſoll es
von einem andern an ſeiner ſtatt geſchehen.
Wenn nun die Sententz alſo verfertiget, ſoll
ſie zufoderſt den Obriſten zur Confirmation,
oder da nothig, fernern Vortrag, ubergeben,
nachmahls denen Votirenden insgeſamt mit
Belehrung der rationum dubitandi deciden-
di, vorgeleſen, darauf dem Deliquenten publi
ciret, und endlich auch an demſelben ohne groſ
ſen Vetzug, wurcklich exequiret werden.

i



uot

laugſte innerhalb 14. Tagen von der Zeit ih

Beſchluß.
giferne in dieſem ArticulsBrief nicht al

les enthalten, ſo hernach durch Trom

petenSchall und Trommelſchlag promul-
giret wurde (wie Wir Uns denn expreſſe
vorbehalten, dieſe Articul zn vermehren, zu
verbeſſern, oder gar aufzuheben) ſo ſoll es al
ſo krafftig und gultig ſeyn, als wenn es in
demſelben von Wort zu Wort begriffen, und
ſollen Officiers und Soldaten allen demjeni
gen nachleben, und keiner ſich davon auszie
hen oder befreyen, unter was Vorwand es
auch ſey, bey Vermeydung der angedroheten

Straffe. Und damit ſich niemand mit der
Unwiſſenheit zu entſchuldigen Urſach habe,
wollen Wir, daß nicht allein dieſer Artituls
Brief jeder Compagnie alle drey Monathe/
und alſo das Jahr viermal vorgeleſen werde,
ſondern es hat auch ein jeder, deme ein und
anderer Articul in Vergeſſenheit kommen,
ſich dißfalls zun Hauntmann zu verfugen/
welcher ſolchen ihme wieder porzulefen, und
davon Bericht zu geben, ſchuldig ſeyn ſoll.
Damit nun dieſem allen was obſtehet, deſto
beſſer und zuverlaßiger nachgelebet werde, ſo

ſollen ſich alle und jede Officiers und Gemei
ne, auf vorſtehenden ArticulsBrief, aufs

rer



rer Annehmug vermittelſt folgenden Eydes,

den ſie nach geleiſtetem Hand-Gelobniß, Cor
perlich abzulegen haben, verbunden machen.

Eydes-Notul:
eEm Durchlauchtigſten Furſten und
ve Herrn, Herru riederichen, Her
tzoogen zu Sachſen, Julich, Cleve und Berg,
auch Engern und Weſtphalen, Landgrafenin
Thuringen/ Marggrafen zu Meiſſen, Erfur
ueten Grafen zu Henneberg, Grafen zu der
Margf und Ravensberg, Verrn zu Raven
fein nnd Tonna, te. ſollet ihr ſammtliche Of.
nciers und Geineine, geloben und ſchworen,

Jhro Hochfarſtl. Durchl: treu, hold, gehor

—eÊthen, und abzuwenden, dargegen ihren Nu
tzen und Frommen, nach eurem allerſeits be

 4  4L.  L.
willig erfinden zii laſſenr ingleichen beneurer
Eſtandart Gahne) big uf den aufffeſten

Blut und ditſelde keiα AA
demje g „ſ 18z ſenen Artiruln des
mehrern enthalten, und Hochſt-ermeldt-Sr.
Furſtl. Durchl. Verordnung und Befehl

ſonſt



ſonſt erfordern werden, in allen Puncten und
Clauſuln, treulich, redlich, und als ehrlichen
Officieren und Soldaten oblieget und gebuh
ret, nachzukommen und nachzuleben, treulich

und ohne Gefahrde.

Eyd:
Meles, was mir anjetzo vorgele
vr ſen worden, ich auch wohl
verſtanden (und darauf angelobet)
habe, das will ich ſtet, feſt, unver—
bruchlich und getreulich halten und

thun; So wahr mir GOtt helſfe,
durch JEſum CoHriſtum, Amen.
















	Erneuertes Fürstlich-Sachsen-Gothaisches Kriegs-Recht, Oder Articuls-Brief
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	[Ohne Titel]
	[Seite 7]

	Tit. I. Von der Gottesfurcht und Gottesdienst. 
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Tit. II. Von Sr. Hoch-Fürstl. Durchl. hohen Respect, auch der hohen und niedrigen Officiers Autorität und Commando, und der Soldaten Gehorsam. 
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]

	Tit. III. Von der Wacht und Schiessen nach der Wacht. 
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]

	Tit. IV. Von der Soldaten Arbeit.
	[Seite 19]

	Tit. V. Vom March und Zug-Ordnung. 
	[Seite 19]
	[Seite 20]

	Tit. IV. Von Ausgegriffenen und Feld-Flüchtigen. 
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Seite 23]

	Tit. VII. Von Verrätherey, Correspondence dem Feind, Meuteniren, und von der Losung. 
	[Seite 24]
	[Seite 25]
	[Seite 26]

	Tit. VIII. Vom Duelliren und Balgen. 
	[Seite 27]

	Tit. IX. Von Verwahrlosung des Gewehrs und anderer Kriegs-Instrumenten. 
	[Seite 28]

	Tit. X. Vom Quartier. 
	[Seite 29]
	[Seite 30]

	Tit. XI. Von Hurerey, Nothzucht, und andern gemeinen Verbrechen. 
	[Seite 31]

	Tit. XII. Von Plündern, Beutmachen und Gefangenen. 
	[Seite 32]
	[Seite 33]
	[Seite 34]

	Tit. XIII. Von der Musterung. 
	[Seite 35]
	[Seite 36]

	Tit. XIV. Vom Abdancken und Abschiedgeben.
	[Seite 37]

	Tit. XV. Von der Gage und Löhnung. 
	[Seite 37]
	[Seite 38]

	Tit. XVI. Von Verhehl- und Wegbringung der Ubelthäter. 
	[Seite 39]
	[Seite 40]

	Tit. XVII. Vom Auditeur, Verhör der Sachen, und Kriegs-Recht.
	[Seite 41]
	[Seite 42]
	[Seite 43]
	[Seite 44]
	[Seite 45]
	[Seite 46]
	[Seite 47]

	Beschluß.
	[Seite 48]

	Eydes-Notul. 
	[Seite 49]
	[Seite 50]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 55]
	[Seite 56]
	[Colorchecker]



